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In der Galtzeit lauert Gefahr

lvt. Soll man zum Trockenstellen 
Langzeit-Antibiotika-Trockenstel-
ler einsetzen oder nicht? An dieser 
Frage scheiden sich die Geister. 
Produzenten und Konsumenten 
haben zu diesem Thema oft ganz 
verschiedene Ansichten. Wie heis-
sen die aktuellen Empfehlungen 
aus der Wissenschaft? Sie lauten: 
«Selektives Trockenstellen».

Selektives Trockenstellen

Ob Sie Trockensteller einsetzen 
oder nicht, sollten Sie für jede Kuh 
individuell prüfen. Dazu sollten 
Sie rechtzeitig vor dem Galtstellen 
auf einige Punkte achten und an-
hand eines Schemas entscheiden, 
wie Sie die Kuh trockenstellen. So 
vergessen Sie nichts und können 
einer klar begründeten Empfeh-
lung für oder gegen den Antibioti-
kaeinsatz folgen.
Die Wahl der Therapie zum Tro-
ckenstellen erfolgt aufgrund:
•  der letzten drei Zellzahlmessun-

gen vor dem Galtstellen bzw. bei 
Nicht-Herdebuchbetrieben auf-
grund von Schalmtest-Resulta-
ten

•  des Mastitis-Geschehens in der 
vergangenen Laktation 

•  der Resultate von bakteriologi-
schen Milchproben 

Aussage der Zellzahl­
messungen

In der Schweiz gilt eine Kuh als 
eutergesund, wenn sie weniger als 
150’000 Zellen/ml Milch auf-
weist. Dasselbe gilt für die ganze 
Herde. Eutergesunde Betriebe un-
tersuchen nur diejenigen Kühe mit 
Hilfe einer bakteriologischen 
Milchprobe näher, die eine erhöhte 
Zellzahl in den letzten drei Zell-
zahlmessungen hatten oder einen 
auffälligen Schalmtest aufweisen 
(s. unten). 
Weist eine Herde jedoch eine the-
oretische Tankzellzahl von 
>150’000 Zellen/ml Milch auf, 
handelt es sich definitionsgemäss 

um einen Problembetrieb. Hier 
müssen die Leitkeime auf Herden-
basis mit Hilfe von Milchproben 
ausgewählter Kühe bestimmt wer-
den (s. Schema). Arbeiten Sie da-
für mit Ihrem Tierarzt zusammen.

Aussage des Schalmtests

Gerade in Nicht-Herdebuchbetrie-
ben, in denen die Milch nicht re-
gelmässig gewogen wird, ist es 
wichtig, dass Sie die Eutergesund-
heit mit dem Schalmtest (s. Toro 
3.15) überwachen. Spätestens vor 
dem Trockenstellen müssen Sie 
zwingend alle Kühe untersuchen. 
Milchproben bzw. Keimbestim-
mungen sind angezeigt bei allen 
Tieren, die mehr als ein + Diffe-
renz zwischen den Vierteln auf-
weisen. 

Mastitis während der 
Laktation

War ein Tier während der Laktati-
on euterkrank, muss ebenfalls 
eine Milchprobe vor dem Tro-
ckenstellen entnommen und unter-
sucht werden. Dieser Aufwand 
lohnt sich auf jeden Fall, denn auf-
grund der Resultate legen Sie die 
effektive Behandlung zum Tro-
ckenstellen fest. 

Aussagen Milchproben­
resultate

Können Sie eine Kuh ohne Anti-
biotika trockenstellen, ist das fi-
nanziell günstiger und Sie beugen 
ausserdem einem unnötigen Anti-
biotikaeinsatz bzw. daraus resul-
tierenden Resistenzen vor. Ob Sie 

einen antibiotischen Trockenstel-
ler einsetzen müssen oder nicht, 
steht und fällt allerdings mit dem 
Ergebnis der bakteriologischen 
Milchuntersuchung: 

Wird dort ein Keim gefunden? 
Wenn ja: Um welchen Erreger 
handelt es sich?
Grob können Mastitiserreger in 
zwei grosse Gruppen eingeteilt 
werden:
Kuh-assoziierte Keime: Häufigste 
Erreger sind Staphylokokkus au-
reus und verschiedene Streptokok-
ken-Arten. Werden in der Milch-
probe solche kuh-assoziierten 
Keime nachgewiesen, müssen Sie 
antibiotische Trockensteller an-
wenden. Ganz wichtig ist aller-
dings, dass man Präparate wählt, 
die die Keime auch effektiv abtö-
ten können. Ein Resistenztest im 
bakteriologischen Labor hilft bei 
der Auswahl. Die Trockensteller 
müssen unbedingt richtig dosiert 
und angewendet werden. Sonst 
entstehen unweigerlich weitere 
Resistenzprobleme. Beim Befund 
«Staph. Aureus» sind zusätzlich 
ganz spezielle Massnahmen zu er-
greifen. Finden Sie hier gemein-
sam mit Ihrem Tierarzt eine Lö-
sung.
Umweltkeime: Häufigste Keime 
sind Koagulase-negative Strepto-
kokken (KNS), Corynebakterien 
und E. Coli. 
Werden in den Milchproben «nur» 
Umweltkeime entdeckt, sind anti-
biotische Trockensteller in der Re-
gel nicht nötig. Sie wirken nämlich 
meist gar nicht gegen diese. Um-
weltkeime bekämpfen Sie länger-
fristig durch das Ändern des Ma-
nagements, der Stallhygiene oder 
der Tierhaltung (s. unten). Euter-
gesunde Kühe bzw. Kühe mit der 
Diagnose «Umweltkeime» können 
Sie grundsätzlich auch ohne Be-
handlung oder mit alternativen 
Methoden trockenstellen. Dabei 
müssen Sie folgende Management-
Punkte unbedingt beachten:
•  Tägliche Euterkontrolle: von 

Auge, ohne das Euter anzufas-
sen. Sollen die Zitzen aus einem 

Kranke Euter können in der Galtzeit am effektivsten ausheilen. Gleichzeitig besteht in 
dieser Phase aber auch das höchste Infektionsrisiko. Dem können Sie jedoch konkret 
und oft sogar ohne Einsatz von Antibiotika entgegenwirken. 

Für ein aussagekräftiges Resultat ist es sehr wichtig, sauber und 
korrekt Milchproben zu entnehmen. 

Beispiele für die Interpretation der Schalmtest-Ergebnisse

Beispiel: VR+/HR++/VL+/HL++ -> keine Milchprobe nötig.

VR-/HR++/VL+/HL++ -> Milchprobe lohnt sich, weil bei einem 
solchen Befund mit Differenzen von mehr als einem + zwischen 
den Vierteln oft krankmachende Keime im Spiel sind. 
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Gesunder Betrieb
tTZZ <150’000

Problembetrieb
tTZZ >150’000

Leitkeim identifizieren
Kranke Kuh
ZZ >150’000

Mastitisvorgeschichte

Gesunde Kuh
ZZ <150’000
Keine Mastitis

TR mit AB nach
Probenresultat und

Resitenzlage

TR ohne AB evtl.
Zitzenversiegler

TR mit AB nach
Probenresultat und

Resitenzlage

TR ohne AB
Zitzenversiegler

Leitkeim kontagiös
(S. aureus)

Leitkeim 
 umweltassoziiert

Kranke Kuh
ZZ >150’000

Mastitis

Gesunde Kuh
ZZ <150’000
Keine Mastitis
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Vorgehen zum selektiven Trockenstellen 
AB: Antibiotika, TR: Trockenstellen, ZZ: individuellen Zellzahl, tTZZ: theoretische Zellzahl. 

bestimmten Grund kontrolliert 
werden, tragen Sie mit Vorteil 
dabei Einweghandschuhe 

•  Die Stallhygiene ist bei den 
Galtkühen genauso wichtig wie 
bei den Tieren in Laktation. Die 
Einstreu muss trocken und sau-
ber sein

•  Die Fütterung ist angepasst. Als 
Faustregel gilt es, in der Galt-
phase den Erhaltungsbedarf ab-
zudecken

•  Gute Wasserversorgung 
•  Zitzenversiegler: Um den natür-

lichen Schutzmechanismus der 
Zitzen gegen eindringende Kei-
me nachzuahmen bzw. zu stär-
ken, können Zitzenversiegler 
verwendet werden. Dazu muss 
allerdings vorab eine Euterer-
krankung 100%ig durch eine 
negative Milchprobe ausge-
schlossen sein. In der gesamten 
aktuellen Laktation sollten bei 
der trockenzustellenden Kuh 
keine Euterprobleme aufgetre-
ten sein. Je nach Präparat bringt 
man die Zitzenversiegler in den 
unteren Teil der Zitzenzisterne 
ein oder verklebt mit ihnen von 
aussen die Strichkanalöffnung. 
Die Angaben der Hersteller 
müssen Sie bei der Anwendung 
genau beachten 

•  Homöopathie: Fragen Sie Ihren 
spezialisierten Tierarzt 

unumgänglich, aufwändig und 
muss deshalb gut mit Fachleuten 
geplant und durchgeführt werden. 

Fazit

Die Prävention von Eutererkran-
kungen erfolgt in der Galtzeit. 

Risikofaktoren für Galtmastitiden

•  Ungenügende Kontrolle: Den Galtkühen wird oft zu wenig Beach-
tung geschenkt 

•  Bildung von Therapieresistenzen durch das Nicht-Erkennen bzw. 
falsch Behandeln der Keime, weil keine Milchproben entnommen 
wurden

•  Infektion mit Staph. aureus und gleichzeitig tiefer Zellzahl: Solche 
Tiere werden oft schlecht oder gar nicht erkannt und streuen den 
ansteckenden Keim in der Herde

•  Haltung: Galtkühe müssen genau so sauber gehalten und leistungs-
gerecht gefüttert werden wie laktierende Tiere

•  Verlängerte Laktation: Kühe mit langer Serviceperiode erkranken 
öfters an Galtmastitiden

•  Die Milchleistung beim Trockenstellen sollte nicht >15 kg betragen 
•  Kurze Zitzen: Bei kurzen Zitzen ist der schützende Keratinpfropf 

ebenfalls kürzer
•  Kurz vor dem Abkalben: In dieser Zeit ist das Immunsystem der 

Kuh durch die hormonelle Umstellung geschwächt und die Tro-
ckensteller verlieren langsam ihre Wirkung. Der Keratinpfropf löst 
sich auf 

Achtung! 
Entscheidend bei Milchresul-
taten ist immer die sterile 
Probenentnahme, damit das 
Ergebnis verwertbar ist. 
Besprechen Sie mit Ihrem 
Tierarzt, wie Sie am besten 
vorgehen sollten. Auch der 
Trockensteller bzw. Zitzenver-
siegler muss immer sorgfältig 
und sauber angewendet 
werden, damit er nicht mehr 
schadet als nützt!

Nach welchem Verfahren Kühe 
trockengestellt werden, richtet sich 
nach der Eutergesundheit des ge-
samten Betriebs und des Einzel-
tiers. Um den Antibiotikaver-
brauch zu reduzieren, werden 
immer mehr Kühe «selektiv» tro-
ckengestellt. Milchproben tragen 
massgeblich zum Entscheid bei. 

Ausmerzung bzw. Herden­
sanierung

Die Ausmerzung ist bei Tieren an-
gezeigt, die therapieresistent sind 
bzw. in zwei Laktationen hinterei-
nander dieselben Euterprobleme 
mit demselben Keim aufweisen. 
Bei Herdenproblemen müssen Sie 
Verbesserungsstrategien in Ma-
nagement und Haltung erarbeiten, 
die dem Leitkeim am effektivsten 
an den Kragen gehen. Eine Sanie-
rung auf Bestandesebene ist oft 
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